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Seine Königliche Hrheit der Grotzherzog haben
unter dem 22. d. M . gnädigst geruht , den Kammerherrn
und Schloßhauptmann Julius vonStabel zum Ober-
Hofmeister Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin
mit dem Prädikat „Erzellenz " und

den Hauptmann a . D . Sigmund Freiherrn Güter
von Ravensburg zum diensttuenden Kämmerhevrn
Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin zu ernennen .

Seiue Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
mit Allerhöchster Staatsministerialentschließung vom 21.
März d . I . gnädigst geruhst in gleicher Eigenschaft zu
versetzen :

die Amtsvorstände
Geh. Regierungsrat Edmund Lang in Mannheim

nach Baden,
Geh . Rcgierungsrat Or . Konrad Clemm in Lahr

nach Mannheim ,
Geh. Regierungsrat Anton Beckin Bruchsal nach Lahr ,
Oberamtmann Hermann Pfeiffer in Sinsheim

nach Bruchsal und
Oberamtmann August M a i e r in Stockach nach Sins¬

heim ;
den Oberamtmann

l)r . Friedrich Pfafs in Konstanz nach Stockach ,
den Amtmann

August Eppelsheimer in Mannheim nach Bruch¬
sal und

den Amtmann
Otto LeerS in Bruchsal nach Konstanz, ferner

den Oberamtmann
Friedrich Schmitt in Borberg zum Amtsvorstand

daselbst zu ernennen , und
den Regierungsassessor

I) r . Max Castenholz von Metz unter Ernennung
zum Amtmann dem Bezirksamt Mannheim als Beamten
beizugeben .

Mit Entschließung des Ministeriums des Großherzog¬
lichen Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom
16 . März d . I . wurden

die Eisenbahnpraktikanten
August Kraus ,
Kgrt Christian und
Otto Krepper in Karlsruhe zu Betriebsassistenten

ernannt .

Vicht - Amtlicher « eil.
Die Unterredung des Fürsten von Bülow.

Me Unterredung des Fürsten v . Bülow mit einem
Mtarbeiter der Petersburger ' „N o w o j e Wremja "

^
ist unfern Lesern bisher nur durch einen Auszug aus den
Mitteilungen des genannten Bljattes über das Gespräch,
das vor kurzem stattfand , bekannt geworden . Nach- §
stehend geben wir eine ausführliche Uebersetzung des von
Herrn Fussarow der „Nowose Wrenrja " übersandten Be¬
richts : !

Ihre Presse im allgemeinen und die „Rowoje Wremja " im
besonderen verhält sich gegen uns in letzter Zeit sehr heraus¬
fordernd und äußerst ungerecht, begann der Kanzler .

Stellen Sie sich vor, Fürst , warf ich ein . daß ich in Peters¬
burg denselben Vorwurf an die Adresse Ihrer Presse gehört
habe. Aus dem Tone derselben in der letzten Zeit hat sich er¬
geben , daß das Wiener Kabinett in der Frage der Sandschak-
bahn gewissermaßen im Einverständnis mit Berlin handelte ,
ja, daß es von Berlin angetricben würde . Natürlich ist un¬
sere Presse unruhig geworden, und hierin muß man die Er¬
klärung für ihre Angriffe suchen .

Das ist der reine Unsinn, rief Fürst Bulow aus ; der
deutschen Regierung wurde von dem Wiener Projekt
gleichzeitig mit der Ihren Kenntnis gegeben. Und da dies
Projett mit den Bestimmungen des Berliner Kongresses ,n
Einklang stand und außerdem rein wirtschaftliche Ziele ver¬

folgte, so konnten wir dasselbe nur freudig begrüßen , wie
wir auch jedes andere derartige Unternehmen freudig begrüßt
hätten , gleichviel von welcher Seite die Initiative kommt.
Aufrichtig gesagt, ich begreife bis jetzt nicht , warum das Wie¬
ner Projekt bei Ihnen einen solchen Sturm hervorgerufen hat »und füge meinerseits hinzu, daß ich einfach darüber empört
war , daß man in Petersburg , wo man das besser hätte ken¬
nen müssen , uns eine so heimtückische Rolle zuschreiben konnte.
Aus dem Balkan verfolgen wir kommerzielle Interessen ; un¬
sere Politik in Mazedonien fließt aus diesem Prinzip . Wir
sind bestrebt, Ruhe in diesem Lande mit Hilfe von Refor¬
men einzubürgern , die gemeinsam mit den übrigen Groß¬
mächten ausgestellt sind , und wir werden diesem politischen
Programm treu bleiben. In dieser Frage hat Ihre Presse
uns irgendwelche dunklen Hintergedanken zugeschrieben.
Man hat uns sogar eine gewisse Aufstachelung des Sultans
zum Widerstande und sonstigen derartigen Nnsinn zugeschrie¬
ben. Es ist wahr , als Baron Marschall von der Haager Kon¬
ferenz nach Kanstantinopel zurückkehrte und mit dem Pro¬
jekt der Gerichtsreform bekannt wurde , welche die Vertreter der
Großmächte dem Sultan Vorschlägen wollten, machte er ge¬
wisse Einwändc . Aber damit wollte unser Botschafter durch¬
aus nicht die gemeinsame Arbeit der Großmächte schädigen;
im Gegenteil , er stellte ihnen seine Unterstützung, seine Kennt¬
nis des Terrains zur Verfügung und hielt es deshalb für
nötig , die Aufmerksamkeit seiner Kollegen aus gewisse Punkte
zu lenken, welche zu ernsten Schwierigkeiten führten konnten.
Ucberdics schlossen sich seine Kollegen einstimmig seiner Mei¬
nung an . Niemals hat Baron Marschall es abgclehnt , eine
Kollektivnotc, welche die Billigung aller seiner Kollegen fin¬
den würde , zu unterschreiben und als cko >en ckes Linbassa -
ckeurs dem Sultan vorzustellen. Der Gang unserer Gedanken
und Handlungen in der mazedonischen Frage ist sehr klar und
einfach: wir unterstützen ehrlich das gemeinsame Programm ,und wenn die eine oder andere Erwägung , welche wir im In¬
teresse der Sache selbst für nötig finden , nicht die Billigung
Europas findet , so werden wir den mehr interessierten Mäch¬
ten den Vortritt lassen .

Noch eine Frage verdirbt uns nicht wenig das Mut , be¬
merkte ich , die persische Fragei Ich verstehe darunter , die
Ihnen zugeschricbenen Pläne des „ friedlichen Eindringens "
in das Reich des Schahs. Die Gründung der Deutschen Bank
und der deutschen Schule in Teheran scheint diese Annahme
zu bestätigen.

Beruhigen Sie sich, cntgegnete der Kanzler . Wir schik -
ken uns durchaus nicht an , Ihrer Tätigkeit in Persien ent¬
gegen zu sein. Wir werden auch in Zukunft fremde Rechte
achten . Wir verfolgen in Persien nur wirtschaftliche Inter¬
essen, um nach Möglichkeit unserer Industrie , unserem Han¬
del entgegenzukommen. Ihr letztes Abkommen mit England
hat das Prinzip der offenen Türen proklamiert . W.ir wün¬
schen davon - Vorteil zu ziehen im Einklang mit der Ge¬
samtrichtung unserer Politik , welche das Prinzip der freien
Konkurrenz in den unabhängigen Ländern mit einer wirt¬
schaftlichen Zukunft vertritt . Da die Englische Bank und
ebenso die Bank, welche Sie in Persien gegründet haben , mit
breiteren Aufgaben beschäftigt sind , so haben unsere kommer¬
ziellen Kreise die Notwendigkeit gefühlt , für ihre Geschäfte
eine Bank zur Hand zu haben, welche sich spezieller mit ihren
Angelegenheiten beschäftigt . Diese Erwägungen haben dazu
geführt , eine Deutsche Bankfiliale in Persien zu gründen .
Was die Schule anbetrifft , so verdankt sie ihre Existenz der
wohlwollenden Initiative des Schahs. Vergessen Sie nicht,
daß es in Persien auch andere Schulen gibt , eine große ame¬
rikanische, zwei französische und eine russische . Warum greift
man uns so wegen unserer Schule an ? Dasselbe kann
man auch über die geplante Zweiglinie per Bagdadmagistrale
sagen, welche die Residenz Mesopotamiens mit Ganskin ver¬
binden soll. Was hat man nicht gesprochen ! In diesem Pro¬
jekt hat man auch unsere Absicht gesehen , die Hand auf Per¬
sien zu legen. Man hat eines vergessen , daß diese Linie ge¬rade an der Grenze des Reiches des Schahs endigt und daß
sic gänzlich durch türkisches Gebiet geht. In dem türkisch-
persischen Konflikt haben wir eine pazifizierende Rolle ge-
spielt , und weit von dein Gedanken entfernt , die Türkei zur
Offensive auszustacheln, wie man bei Ihnen behauptet har ,haben wir der Pforte geraten , ihre Truppen zurückzuziehenund sorgfältig alles zu vermeiden, was irgendwelche Verwick¬
lungen Hervorrufen könnte .

Was übrigens die Bagdadbahn anbctrifft , fuhr der Kanz¬ler fort , so ist das auch eine Frage , welche nicht wenig miß¬
günstige Kommentare sowohl in Rußland wie auch in anderen
Ländern hervorgerufen hat , und trotzdem waren wir auch in
dieser Frage loyal. Was haben wir denn getan ? Wir sind
beständig davon ausgegangen , daß die Ausbeutung dieses Un¬
ternehmens von Seiner Majestät dem Sultan der Ottvmani -
schen Gesellschaft übergeben werden möge . In dieser Gesell¬
schaft nehmen allerdings deutsche Kapitalien die erste Stelle
ein , aber niemals haben wir den geringsten Widerstand gegenden ^Anschluß ausländischen Kapitals an dasselbe geleistet .
Man vergißt gleichsam , daß in dieses Unternehmen schon nicht
wenig französisches , österreichisches , italienisches , türkisches Ka¬
pital geflossen ist. Deshalb genießt dies Unternehmen , obwohlcs der Idee nach ein deutsches ist, die Flagge der türkischenNationalität , ohne dabei den internationalen Charakter zuverlieren ; es wird von Deutschen geführt , aber die übrigen
Kapitalien haben ihre Vertreter in der Administration . Ausall diesem ist ersichtlich, daß wir mit der Bagdadmagi¬strale nicht politische Ziele verfolgen. Die uns recht häufig
zugeschriebene Absicht der Kolonisation Kleinasiens fällt durch¬aus nicht in unsere Pläne , und ebenso ist auch die Annahmesinnlos , daß wir einen Hafen am Persischen Golf zu erwerben
wünschen . Wir verfolgen auch hier nur wirtschaftliche Inter¬
essen rn der Hoffnung, daß die geplante Eisenbahn das einst
so reiche Mesopotamien beleben und dadurch allen Nutzen brin¬
gen wird . Wonach wir streben ist : nach Möglichkeit unserer
Industrie Arbeit zu geben , und wie ich Ihnen schon bemerkte,

( Mit einer Landtagsbeilage . )

haben wir niemals Einwendungen erhoben , daß fremde Kapi¬talien an unserem Unternehmen sich beteiligen, obwohl wir es
mit unseren eigenen Bütteln bestens zu Ende führen könnten.
Deshalb ist es völlig gerecht und begreiflich, daß wir Wert dar¬
auf legen , daß diesem Unternehmen seine ettiquette LlIeinLncke
bewahrt bleibt . Aber dies Unternehmen ist so umfangreich,
daß in ihm auch für andere genügend Platz ist. Und doch sind
auch in dieser Frage Ihre Blätter auf uns hergefallen, haben
die Sachlage entstellt und uns Absichten zugeschrieben , welche
wir niemals hatten ; sie vergaßen hierbei , und dies zu konsta¬tieren ist mir äußerst betrübend, jene Loyalität und Freund¬
schaft , welche wir inbczug aus Sie in vielen Fällen bekundet
haben. Einst konnte Fürst Bismarck noch über die russische
„ Druckerschwärze" spotten. Fetzt haben sich die Anten geän¬dert . Die Bedeutung der Presse hat sich auch bei Ihnen crnstbaft
verstärkt . Die russische Presse hat Einfluß gewonnen. Des¬
halb glaube ich nicht , daß ich Ihre Presse ignorieren kann, deren
Ton gegen Deutschland immer ungerechter und feindseligerwird . Unsere Politik ist völlig friedliebend. Fch wiederhole :
wir verfolgen außerhalb Europas keine anderen Jnttereffen
als nur wirtschaftliche. Die Verstärkung oder , richtiger gesagt,
Verjüngung ( rajennikseirientj unserer Flotte , welche eine solche
Masse von Kommentaren entfesselt , ist ausschließlich auf den
Schutz unserer eigenen Interessen gerichtet . Wir wollen nie¬
mand angreifen , aber als Großmacht sind wir verpflichtet, an
unseren Schutz vor jedwedem Angriff zu denken ; wir sind
verpflichtet, für jede Möglichkeit gerüstet zu sein.

Im Begriff mich zu verabschieden, , bemerkte ich zu Fürst Bülow ,
daß die Feindeseligkeit gegen Deutschland, die in der letzten
Zeit unstreitig in der Mehrzahl der russischen Blätter zutage
tritt , vielleicht auch durch die in der russischen Gesellschaft
recht häufig kursierenden Gerüchte über eine gewisse Ein¬
mischung Deutschlands in unsere inneren Angelegenheiten be¬
dingt fei.

Von irgendwelcher deutschen Einmischung in Ihre
inneren Angelegenheiten kann keine Rede sein, ent¬
gegnen der Kanzler . Ein derartiger Vorwurf ist einfach
lächerlich und stützt sich nicht auf die geringste Tatsache . Ebenso
wie wir niemand erlauben , sich in unsere innere Küche cinzu-
miscken , kommt es uns auch niemals in den Sinn , uns in
Ihre häuslichen Angelegenheiten zu verwickeln . Wir hüten
uns streng, bei Ihnen auf die Seite der einen oder anderen
Richtung zu treten ; wir bleiben Ihre guten Nachbarn und
kümmern uns nicht um Angelegenheiten, die uns nichts an -
gehen. Einer Jhcrcr Staatsmänner hat einmal gesagt : „Ruß¬
land ist nicht Asien , aber es ist auch nicht Europa ; Rußland ist
Rußland "

, und wir halten uns daran . Wir wünschen , daß das
große russische Reich sich gemäß den russischen Bedürfnissen, den
russischen Lebensbcdingungen entwickele , die sich auf Verhält¬
nisse gründen , welche ' die russische Geschichte herausgeaxbcitet
hat ." ^

Deutscher Weichstag .
Infolge des Konflikts mit der Jourua -

listentribüne liegt bis zur stunde noch kein Bericht
über die heutige Sitzung vor. lieber den gegenwärtigen
Stand des ZwischensollS erhalten wir folgendes Tele¬
gramm :

* Berlin , 23 . März . Ter Journalistenaus -
stand ist noch nicht zu' einem Abschluß gekom¬
men . Die Kommission , welche gestern mit dem Präsi¬
denten nverhandelte , kam dahin überein, daß heute in
der Plenarsitzung eine Erklärung von dem Abg . Grö¬
ber ersolge, in welcher dieser mit dem Ansdruck des
Bedauerns die Beleidigung zurücknimimt. Daraus sollder Präsident eine Erklärung der Journalistentribüne
verlesen , daß Störungen von seiten der Tribüne niemals
den Charakter oder die Absicht einer Demonstration gegen

j den Reichstag , gegen einzelne Parteien oder Personen' gehabt hoben und daß Störungen selbstverständlich von,
den Tribünenjournaliste » für unzulässig erachtet und

. nach Möglichkeit serngghalten werden . Der Abg . Grö¬
ber dürste jedoch darauf nicht eingehen , er Hobe vielmehr
eine Erklärung aufgesetzt, welche mehr eine Anklage¬
schrift , als eine Entschuldigung ist. Wenn er diese heuteverliest , so würde sie von, den Journalisten nicht als eine
zureichende Entschuldigung angesehen werden . Die Jour -

, naslisten iveranstalten im Lause des Nachmittags eine
neue Sitzung und meiden vorläufig die Tri -

, büne .

Zum Abschluß der Etatsberatunge «.
-8- Straßlmrg, 23 . März .

Der Landesausschuß hat den Etat mit 63 436 090
Mark in Einnahme und Ausgabe bewilligt, darunter
auch 1 200 000 M ., die für die Aufbesserung der Beam¬
tengehälter vorgesehen waren. Ueber die Verwendung
der letzteren Summe sollen im einzelnen durch einen Nach¬
tragsetat die näheren Bestimmungen getroffen werden.
Die Debatten , die kürzere Zeit in Anspruch nahmen als
in den letzten Jahren , hatten im ganzen einen ruhigen .



sachlichen Verlauf , ebne störende Zwischenfälle , wie sich
noch einer in der zweiten Lesung zugetragen hafte und
das Ergebnis der Generaldiskussion , die sich im wesent¬
lichen auf einige Details der Verwaltung erstreckte , konnte
der Staatssekretär in die Worte zusammenfassen , er
könne gerade aus dem Interesse , das man diesen Einzel¬
heiten der Verwaltung und der inneren Entwicklung un¬
serer politischen Verhältnisse zuwende , die freudige lleber -
zeugung schöpfen , daß die Germanisation doch schon wei¬
tere Fortschritte gemacht habe, als vielfach zugegeben
werde . Die Abgeordneten zeigten gegen frühere Zeiten ,
in denen er im Lande tätig war , an den einzelnen und
auch den kleinsten VerwaltungSangelegenheiten im
Lande ein lebhafteres Interesse , und damit glaube er fest¬
stellen zu können, daß deutsches Fühlen und Denken Fort¬
schritte gemacht habe.

Diese Beobachtung ist, wie gesagt , auch durch die wei¬
tere Behandlung der einzelnen Positionen bestätigt wor¬
den. Auch hier zeigte sich allgemein das Bestreben , an
dem inneren Ausbau des Landes mstzuarbeiten und selbst¬
tätig die Initiative zu ergreifen , wo eine Konsolidierung
der Verhältnisse wünschenswert erschien . So gab z . B .
der Abg . Dr . Pfleger (der Abgeordnete , dessen Ausfüh¬
rungen über die allgemeine politische Lage des Reichs¬
lands scharf zurückgewiesen werden mußten) bei dieser Ge¬
legenheit mehrere dankenswerte Anregungen , die sich aus
die wissenschaftliche Institute des Landes , die Universität
und die Bibliothek bezogen , und derselbe Abgeordnete
modifizierte selbst den von der Regierung für schlechthin
unannehmbar erklärten Antrag , in den Volksschulen des
Landes allgemein französischen Sprachunterricht einzu¬
führen , dem das Haus noch einige Tage vorher zuge¬
stimmt hatte. Er trat hier als für einen praktischen Weg
für die Einrichtung ein, die z . B . schon in Straßburg
besteht, daß den fortgeschritteneren Schülern in Mittel¬
schulen die Gelegenheit gegeben wird , sich hier weiter zu
bilden .

Unter diesen Umständen konnte die Regierung sich im
allgemeinen damit begnügen , Anfragen und Beschwerden
von Fall zu Fall zu beantworten , ohne sich zu allgemeinen
Erklärungen über ihre Politik genötigt zu sehen. Es
handelte sich auch hier meist nur um untergeordnete Dinge ,
für die sich bei gutem Willen auf beiden Seiten leicht eine
Verständigung finden ließ . Demgemäß konnten sich die
Erwiderungen auf kurze Bemerkungen und Erklärungen
beschränken . !

Nur einmal sah sich die Regierung in der Lage zu
einer längeren Erklärung auszuholen und diese richtete
sich nicht gegen Strömungen , die im Hause der berufenen
Vertretung der Bevölkerung , sich bemerkbar gemacht hat¬
ten , sondern gegen eine gewissenlose Agitation , die sich
seit längerer Zeit außerhalb des Hauses gezeigt hatte und
der Regierung ein doppeltes Spiel in der Behandlung
der Rheinregulierung vorgeworfen hatte . Dieses kolos¬
sale Werk, das in mancher Beziehung heute ohne Gleichen
dasteht, hatte von Anfang an eine starke Gegnerschaft ge- ,
habt , die sich für den Bau eines Rheinseitenkanals ins
Zeug legte . Sie wurde gestärkt dadurch, daß Elsaß - !
Lothringen , dessen Hauptstadt Straßburg von der Regu - !
lierung den größten Nutzen ziehen wird , sich demgemäß zu
einer stärkeren finanziellen Beteiligung verstehen mußte , >
als dre anderen beteiligten Staaten . Die Arbeiten haben
seitdem einen guten Erfolg gehabt und geben nach §
allen bisher gemachten Erfahrungen die beste Gewähr , >
daß sie zum Ziele führen werden . Damit war der Oppo - !
sition ein Grund genommen , und da sie , feit Jahren
skrupellos betrieben , sich nun einmal nicht mehr über¬
zeugen lassen wollte , verfiel sie aus den Gedanken , der
Regierung unlautere Machenschaften vorzuwerfen . Es
wurde ausgestreut , daß neben den bekannt gegebenen
Staatsverträgen mit Baden und Bayern noch andere ge¬
heime Abmachungen mit den elsässischen Interessenten , der
Stadt Straßburg und den Straßburger Handels - und
Schiffahrtskreisen beständen ; diese sollten darnach nicht
gehalten sein , ihre unter bestimmten Voraussetzungen
einmal gemachten Zusagen auch zu erfüllen . Diese per¬
fiden Unterstellungen , die andauernd das öffentliche Le¬
ben beunruhigen konnten, sind bündig widerlegt
worden . Unterstaatssekretär v. Bulach bezeichnete sie als
niederträchtige Verleumdungen ; er verlange als Ehren¬
mann angesehen zu werden und werde als solcher han¬
deln . Ein Verfahren , wie cs ihm da zugeschrieben werde,
sei eines solchen nicht würdig , und er weise daher diese
Vorwürfe mit Verachtung zurück . Er betonte mit Recht ,
daß die Negierung , die ein so ungeheueres , in allen Ein¬
zelheiten nicht zu berechnendes Unternehmen beginne , mit
seinem Mißlingen auch ihren guten Namen zu Markte
trage und nach dem Maße der Verantwortlichkeit , das sie
damit auf sich nehme, beurteilt werden müsse. In feier¬
liche Weise wiederholte er dann , es sprächen bisher alle
Anzeichen und Erfahrungen dafür , daß das Werk gelingen
werde . Auch der technische Berater des Ministeriums
konnte diese Hoffnung mit guten praktischen Grün¬
den stützen . Diese Erklärungen wurden vom Hause bei¬
fällig ausgenommen ; der Abgeordnete , der die Angele¬
genheit zur Sprache gebracht hatte , konnte von vornherein
sagen , daß die schmählichen Unterstellungen keinen Unter - ^
grund haben dürften . !

Ter Ankauf des Schlosses Urville und die ihn beglsi - ,
tenden Umstände sind in der Debatte nicht berührt wor - >

den. Offenbar hat man im Hause die Anschauungen nicht
'

geteilt , die in einem Teile der Presse in den letzten Tagen
laut geworden waren . Die damaligen Vorgänge sind ja
inzwischen zweifelsfrei klargestellt worden . j

Jincrnzrell 'e Wurrülckcru .
-o - Frankfurt , 23 . März .

Geld ist international , es fließt dabin ab, wo es die loh¬
nendste Beschäftigung findet . Dieser alte Erfahrungssatz droht
einigermaßen ins Wanken zu geraten , wenn man die gegen¬
wärtige Entwicklung beobachtet . Frankreich und Eng¬
land schwimmen förmlich in Geld ; die Bank von England
hat ihre offizielle Rate neuerdings auf 3 Prozent ermäßigt ,
einen Satz , wie er seit 1905 nicht mehr da war . Tie Reichs¬
bank aber hält noch bei 5 (4 Prozent , unser Privatdiskont hat
sogar die Neigung , nach oben zu gehen (heutige Notiz 4V») ,
weil die Anforderungen zum Quartalswcchsel noch nicht befrie¬
digt sind . Woraus erklärt sich der große Unterschied des
Geldwertes in Deutschland gegenüber Frankreich und Eng¬
land , warum fließt französisches und englisches Geld nicht in
stärkerem Maße nach Deutschland ab, um eine Nivellierung des
Zinsfußes herbeizusühren ? Hierauf ist zunächst zu erwidern ,
daß die Verdächtigung des deutschen Wirt¬
schaftslebens im Auslande , die Prophezeiung eines
deutschen Krachs, den Zuzug von Geldern erschweren. Dann
aber werden fortwährend zu große Neuanforderungen an den
Geldmartt gestellt , als daß es diesem möglich wäre , sein Gleich¬
gewicht wieder zu erlangen . Nachdem jetzt die bayerische
Anleihe — übrigens mit großem Erfolg — erledigt ist,
lvird schon wieder auf eine stattliche Reichsanleihe vor¬
bereitet . Daneben folgt eine Stadtanlcihe der anderen ,
ganz zu schweigen von den Emissionen der Hypothekenbanken
und der Jndustriegesellschaften . Ueberall wird gepredigt , daß
Staat , Kommunen und alle Kreditnehmer sich im Gcldverbrauch
beschränken müssen , aber befolgt werden diese weisen Rat¬
schläge nirgends . Deshalb wird man sich schließlich auch nicht
wundern dürfen , wenn Deutschland das Joch hoher Zinssätze
länger tragen muß als andere Länder . Deutsche Staats¬
fonds , die fast die ganze Woche hindurch schwach gelegen
hatten , konnten zuletzt anziehen . Gebessert sind die mehr vom
Auslände abhängigen fremden Renten , besonders Mexi¬
kaner , Russen , Türken , Japaner usw .

Für politische Tagesfragen legt die Börse wenig Interesse
an den Tag . Nur die Börsennovelle verfolgt sie ziem¬
lich eifrig , deren Schicksal auch nach dem Kompromiß über
das Vcreinsgesetz noch höchst zweifelhaft ist . Kommt
eine taugliche Reform des Börsengesetzcs nicht zustande, so
wird es der Börse in den jetzigen Zeiten des Niedergangs dop¬
pelt schwer fallen , ihre Funktionen für Befruchtung des Wirt¬
schaftslebens zu erfüllen . Denn daß es mit der Industrie
weiter abwärts geht, das beweist die Notwendigkeit wei¬
terer Produktionsbeschränkungen in der Kohlenindustrie , das
beweisen auch die ungünstiger, Eisenberichte aus Amerika und
England .

Am Kupfermarkte werden aufs neue künstliche Beein¬
flussungen versucht, die über dessen wirkliche Lage hinwegtäu¬
schen sollen . Ucberhaupt ist in Amerika die Wirtschaftslage
noch weit von einer Gesundung entfernt , wie schon aus dem
raschen Wechsel von up and down in Wallstreet zu folgern ist . So
lange noch die Eisenbahneinnahmen drüben so rasch abfallen und
die Gesellschaften ihre Dividenden beschränken , kann die Krists
noch nicht als überstanden angesehen werden . Ebensowenig
wie von Amerika, kam von London und Paris Aufmunte¬
rung , da Drama ntshares anhaltend sehr flau liegen.
Tie Premiermine tritt sogar aus dem Syndikat aus und
die D e Beers schließt ihre wichtigste Mine . Auch der Markt
für südafrikanische Werte liegt noch völlig darnieder ,
wie der Fehlschlag der Chartered -Emission beweist.

Die heimischen Bankaktien bewegten sich mäßig empor,
wobei Deckungen und Meinungskäufe zusammen wirkten . Viel¬
fach kauft man , um sich die nächster Tage fälligen Dividenden
zu sichern . Eisen - und Kohlenaktien blieben gut an
Preis , matter sind Kaliwerte auf die Anforderungen des
Zweischachtsystems . Von anderen Jndustriepapieren konnten
chemische Werte (Höchster , Albert , Scheideanstalt ) ,
dann Badische Zuckerfabrik auf die Zuckerhauffe , fer¬
ner Kunstseide , Zellstoff Waldhof usw. anziehen.
Matter sind Bauwerte , dann Kleyer , Gritzner » so¬
wie Photographische Gesellschaft Steglitz auf
den Ausfall der Dividende .

Von Bahnen waren Staatsbahn auf Dividendengerüchte,
Lombaden auf die Ausgabensteigerung gedrückt . Fester
liegen Prince Henri und die italienischen Bah¬
nen .

Großes Angebot trat in Schiffahrtsaktien hervor , da
der Abschluß des Norddeutschen Lloyd (Dividende 4(4 Prozent )
noch weit hinter den Erwartungen zurückbleibt. An der Ree¬
derei rächt sich die in früheren Jahren betriebene übermäßige
Expansionspolitik .

Grvtzhrrzogtmn Baden.
* Karlsruhe , 23 . März .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Grohherzogin besuchten gestern vormittag den Gottes¬
dienst in der Schloßkirche. Später nahm Seine König¬
liche Hoheit der Großherzog die Meldung des Majors
Rusche , beauftragt mit der Führung des 3 . bad . Dra¬
gonerregiments Prinz Karl Nr . 22 , bisher beauftragt
mit Wahrnehmung der Geschäfte eines Abteilungschefs
im Großen Generalstab und des Majors von Gnstorf
beim Stabe desselben Regiments , bisher Eskadronschef
im Dragonerrogiment von Wedel (Pommerschen ) Nr . 11 .
entgegen .

Heute vormittag empfing Seine Königliche Hoheir
den Staatsminister vr . Freiherrn von Tusch zur Vor¬
tragserstattung und hörte im Laufe des Nachmittags und
Abends die Vorträge des Legationsrats vr . Seyb , des

Gehcimerats vr . Areiherrn von Babo und des Geheime¬
rats vr . Nicolai .

* (Wahlen zur israelitischen Landessynode. ) Durch die' am
22 . März erfolgte amtliche Feststellung wurde das bereits mit¬
geteilte Ergebnis der Wahl der weltlichen Abgeordneten
bestätigt . Als geistliche Abgeordnete sind gewählt die
Rabbiner Dr . Hannes in Konstanz, Dr . Oppenheim
in Mannheim , Dr . Pinkuß in Heidelberg, Dr . Rawrcz
in Offenburg und Dr . Zimels in Karlsruhe . — Die Ein¬
berufung der Synode wird voraussichtlich auf 10 . April er¬
folgen.

dt . ( Badischer Kunstgewerbeverein. ) Am letzten Mittwoch
abend hielt Herr Professor von Berlepsch - Va -
lendas aus München einen interessanten und lehr¬
reichen Vortrag über „Das englische Ar -z
beitcrhaus in seiner erzieherischen
und künstlerischen Bedeutung " . Redner wies
darauf hin , daß in England der Uebergang vom Ackerbau zum
Industriestaat ungefähr 100 Jahre früher begonnen hat , als
bei uns in Deutschland, wo er erst nach der Wiedergeburt des

Reiches 1870 einsetzt . Die Ursache des ohne Beispiel dastehende»
raschen industriellen Aufschwungs hängt mit der Entwicklung

Englands zum Weltreiche zusammen . Während noch um 1770
die Staatseinnahmen zu gleichen Teilen ( je 60 Millionen
Pfund Sterling ) aus Erträgnissen der Landwirtschaft und des
Gewerbes bestanden, verschob sich das Ucbergewicht rasch auf die
Seite des letzteren. Mit der Einführung von mechanisch funk¬
tionierenden Apparaten in jener Zeit , welche die Ergebnisse des
Handbetriebes verhundertfachten , insbesondere aber mit der
Verwendung des Dampfes seit 1785 , beginnt das rasche An¬
wachsen der Städte , die Abwanderung vom Lande . Bald zeigten
sich aber auch die Mißstände der Anhäufung dieser Arbeiter -
hevölkerung in den elenden Wohnungen : Seuchen, Untauglichkeit
zum Militärdienste , Entartung in körperlicher und sittlicher
Hinsicht . Wohl wurden auch schon früher Vorschläge zur Ver¬
besserung des Wohnungswesens gemacht, doch die tatkräftigen
Maßnahmen setzten erst viel später ein und bestanden zunächst
im Riederreißen älterer , allen hygienischen Anforderungen
hohnsprechender Viertel in den Städten , an deren Stelle man
neue , gesundheitlich bessere Wohnhausanlagen setzte. - Dadurch
wurde aber der Wohnungsnot nicht gesteuert , vielmehr die
benachbarten, ohnehin übervölkerten Wohnungsviertel noch
mehr belastet, gleichzeitig aber auch das Gemeindebudget außer¬
ordentlich gesteigert. Erst die neueste Zeit ist der Lösung
dieser Frage bedeutend näher gerückt . Sie erkennt als Mittel
der Abhilfe : Verlegung des Arbeitsplatzes außer die Städte ,
Erwerbung von großen Grundstücken zum Zwecke der Anlage
von nahegelegcnen Wohnungen zu verhältnismäßig billigen , von
der Spekulation nicht emporgetriebenen Preisen , die eine an¬
gemessene Verzinsung des Anlagekapitals ermöglichen, ohne daß
der Preis für die Wohnungen ein für die Arbeiter unerschwing¬
licher wird . Verwirklicht wurde diese Forderung zuerst von
M . Cadbury , dcx 1875 seine Kakaofabrik von Birmingham auf
das Land verlegte und das Arbeitcrdorf Bournville gründete .
Ende der 80 er Jahre kam dazu die von den Seifenfabrikanten
Gebrüder Lever errichtete Arbeitersiedelung Port Sunlight bei
Liverpool und inzwischen manche andere . Während in Bourn¬
ville das Doppelhaussystem vorherrscht, zeigt Port Sunlight den
Gruppenbau , durch Vor - und zurücktretende Partien gegliedert ,
mit durchlaufender Firstlinie . Zu jeder Wohnung gehört ein
Stück Garten und Ackerlcknd. So hat jeder Arbeiter für die
freie Zeit eine Beschäftigung, die erzieherisch wirkt . Die Er¬
gebnisse in gesundheitlicher und moralischer Beziehung sind vor¬
zügliche . An der Hand zahlreicher Lichtbilder, welche
von Herrn Ingenieur Ed . Dolletscheck in bekannt vorzüg¬
licher Weise vorgeführt wurden , erläuterte der Vortragende die
Anlage der Arbeiterdörfer , die Gebäudeformen und ihre innere
Einrichtung . Interessant war auch der Vergleich dieser Strö¬
mung mit der englischen Gartenstadtbewegung . Mit der Be¬
merkung, daß diejenigen Nationen den wirtschaftlichen Kampf
am erfolgreichsten bestehen , welche die größte physische Kraft
besitzen, schloß der Redner seine gehaltvollen Ausführungen ,
für die ihm lebhafter Beifall zuteil wurde .

* ( Dem Verband der Badischen landwirtschaftlichen Konsum-
Vereine ) , der am 20 . Mai d . Js . sein 25 jähriges Stiftungsfest
begeht , wird aus diesem Anlaß am 19 . Mai d . Js . nachmittags
von 2—6 Uhr und am 20 . Mai vormittags von 9 Uhr ab da-
Stadtgartentheater zur Abhaltung des geschäftlichen Verbands¬
tages , bezw . eines Festaktes und am 20 . Mai mittags von
12 Uhr ab der große Saal der Festhalle für das Festessen vom
Stadtrat unentgeltlich überlassen . Ferner wird den Teil¬
nehmern an der Veranstaltung in den Tagen vom 18 .—20 Mai
freier Eintritt in den Stadtgarten bewilligt und am Abend des
20 . Mai bei günstiger Witterung ein Konzert im Stadt¬
garten bei festlicher Beleuchtung desselben, bei un¬
günstiger Witterung ein Konzert im Festhallesaal veranstaltet .

L (Kinderhilfstag .) . Zum Besten der Säuglingsfürsorge
wurden gestern im Museumssaal für Jung und Alt zwei
gyoße Z gub er dostst el lu n !gen veranstaltet , in denen
der Zauberkünstler und Illusionist Marcellin Noll aus
Straßburg mit seinen erstaunlichen vielseitigen Künsten das
zahlreich anwesende Publikum während der mehr als zwei¬
stündigen Dauer der Vorstellungen in steter Spannung
hielt . Nachmittags war besonders die Jugend zahlreich ver¬
treten , und auch die Abendvorstellung , der Seine Großher¬
zogliche Hoheit der Prinz und Ihre Kgl. Hoheit die P r in-
zessin Max , die hohe Protektorin des Kinderhilfstags , bei¬
wohnten, war sehr gut besucht . Herr Marcellin Noll bot bei
hübscher Ausstattung , in eleganter sicherer Vorführung wun¬
derbare Leistungen im Erscheinen- und Verschwindenlassen, in
Verwandlungen aller Art , in mnemotechnischen Künsten und
Kartenexpsrimenten . Ein Tannenbäumchen mit 15 brennen¬
den Kerzen verschwand auf einen leichten Schlag mit dem
Tuch inmitten des Auditoriums , eine kühn zusammenge¬
rührte Eierspeise wandelte sich im geschlossenen Kessel in , zwei
lebende Tauben um , aus einem Kaninchen wurden in der
Hand des Künstlers plötzlich ihrer zwei, Tücher wechselten in
rätselhafter Weise ' ihre Farbe , kurz es folgte eine überra¬
schende Erscheinung der änderen . Die durchweg wohlgelun¬
genen Kunststücke fanden alle vielen Beifall . Hoffentlich er¬
gibt die anregende Veranstaltung auch einen recht reichen
Beitrag zur Förderung des guten Zwecks .

* (Einer Anregung des Schriftsteller - und Journalisten -
Bereins ) entsprechend hat der Stadtrat beschlossen, das Grab
des am 15. Januar 1887 auf dem allgemeinen Leichenfeld IX ,
Reihe 45 , des neuen Friedhofes bestatteten Hoffchauspielers
und Schriftstellers Rudolf Otto Consentius auf städ¬
tisch Kosten wieder in Stand setzen zu lassen und auf die
Dauer von 20 Jahren zu unterhalten .

^ (Abendunterhaltung der Freiwilligen Feuerwehr . ) Im
großen Festhallesaal fand am Samstag abend unter überaus
zahlreicher Beteiligung die Abendunterhaltung der Freiwilligen
Feuerwehr statt . Nach einigen Konzertstücken seitens der voll¬
ständigen Feuerwehrkapelle unter Leitung ihres Dirigenten ,
Herrn Kapellmeisters Hellmuth , sprach von dem Podium ,
auf welchem die prächtig dekorierte Büste Seiner Königlichen
Hoheit des Großherzogs , umgeben von weißgekleideten Fest¬
damen und aktiven Mitgliedern des Korops , Aufstellung ge¬
funden hatte , Herr Hofschauspieler Mark einen von Herrn
Fritz Römhildt verfaßten Prolog , der in einer Huldigung
an den Landesfürsten und Protektor der badischen Feuerwehren ,
Seine Königliche Hoheit den Großherzog Friedrich ausklang .
Die immer sehr beliebte Verlosung brachte wieder viele Ueber-
raschungen. Die Gaben waren diesmal in einem mit allen
Neuerungen ausgestatteten modernen Feuerwehrhaus unterge¬
bracht . Nach der Brandmeldung entstieg dem Haus ein Luft¬
schiff, das Beförderungsmittel des „Branddirektors " . Nach Be¬
sichtigung des Hauses brachten die glücklichen Gewinner aus
demselben die Gewinne gleich mit . Nun nahm der Ball seinen
Anfang . Am Kotillon beteiligten sich über 300 Paare . Bei
der Musik der Korpskapelle herrschte bis spät Abends ein fröh¬
liches Treiben .

* (Das neue Residenz-Automatenrestaurant ) in der Karl
Friedrichstraße hatte sich schon in den ersten Stunden nach seiner
Eröffnung am Samstag nachmittag wie auch gestern den
ganzen Tag über eines starken Besuches zu erfreuen . Das stil¬
voll ausgestattete geräumige Lokal, ein Unternehmen des Herrn
Joseph Fischer, darf bei seiner günstigen Lage in der Nähe des
Bahnhofes wohl auch in Zukunft auf starken Zuspruch von Ein¬
heimischen und Fremden rechnen.

* (Das Kinematographenunternehmen The Oreanic Bio Co.)
eröffnet gestern abend auf dem Festplatz seine Vorstellungen.
Die gestrige Nachmittagsvorstellung konnte noch nicht stattsin -



den , du an dem Riesenzelt auf dem Festhalleplatz, das 2500
Personen faßt , noch gebaut wurde . Trotz des schönen Wetters ,
hatte sich abends ein sehr zahlreiches Publikum eingefunden .
Von heure ab finden täglich zwei Vorstellungen , nachmittags 4
Uhr und abends 8 Uhr, statt . Das Unternehmen hat sich durch
seine Darbietungen im vorigen Herbst hier einen guten Ruf
geschaffen . Der Kinematograph bringt u . a . zahlreiche Serien ,
die das Leben und Treiben überseeischer Völker zeigen. Vom
hiesigen Karnevalszug der großen Karnevalsgesellschaft werden
sehr gut gelungene Aufnahmen vorgeführt , die eine angenehme
Faschingserinncrung auffrischen . Bei dem reichhaltigen Pro¬
gramm wird wohl jeder auch seine besonderen Interessen befrie¬
digt sehen .

^ (Aus dem Polizeibericht .) Gestern nachmittag übcrtrat
ein hiesiger lediger Taglöhner mit einem Kameraden mehr¬
fach die Vorschriften über die Schlotzplatzanlagen. Als ein
Schutzmann die Namen feststellen wollte, wurde die Namens¬
angabe verweigert , so daß er beide auf - die Polizeiwache im
Amtshaus zu verbringen suchte . In der Karlsriedrichstraßc
ergriffen beide die Flucht und eilten in das Haus Kaiserstraße
Nr . 62. Obgleich sie von dem Schutzmann sofort verfolgt wur¬
den, konnten sie nicht mehr ergriffen werden , da sie sich vom
Dach des Anwesens Kaiserstraße 62 aus in das Nebenhaus
flüchteten. Der Vorgang verursachte einen Menschenauflauf
von mehreren hundert Personen . — Aus dem Hofe der Wirt¬
schaft Moninger stahl am 20 . d . M . abends ein Unbekannter
ein Fahrrad , Marke Helfenstein, im Werte von 80 M . —
Ein 14 Jahre alter Knabe verlangte von seinem Vater
3 M . 50 Pf ., unter der Vorspiegelung : er könne von einer
Frau , die von hier nach Basel ziehe, ein Rabattsparbuch , das
noch nicht ganz voll sei , kaufen. Der Vater gab ihm den
Betrag und schrieb einen Zettel , den der Sohn von der Ver¬
käuferin unterschreiben lassen sollte . Der Knabe unterschrieb
den Zettel selbst , verbrauchte den Betrag für sich , und stahl in
einem Spezereiladen in der Südstadt Rabattmarken im Werte
von 12 M . , mit denen er ein Sparbuch entsprechend beklebte. —
Gestern abend 51h Uhr lief ein 3 jähriger Knabe in der
Kaiserallee vor einen in voller Fahrt befindlichen Stra¬
ßenbahnwagen . Das Kind wurde umgeworfen und kam
vor die Schutzvorrichtung zu liegen . Durch das entschlossene
Handeln des Wagenführers , der den Wagen sofort zum Stehen
brachte, wurde das Kind , das keine Verletzungen davontrug ,
gerettet . — Gestern nachmittag 4U Uhr scheuten Ecke Lamm¬
straße und Schloßplatz zwei vor einen Wagen des Artillerie¬
regiments „ Großherzog" gespannten Pferde und gingen
durch bis zur Waldstratze, woselbst sie gegen das Gebäude der
Bildergalerie rannten und angehalten werden konnten Die
Deichsel des Fuhrwerkes ist abgebrochen und die Pferde wur¬
den an den Köpfen und Beinen nicht unerheblich verletzt.
Der Lenker des Fuhrwerks wurde durch den Anprall vom Bock
geschleudert und kam zwischen die Pferde zu liegen , hat aber
keine Verletzungen erlitten .

8 . Mannheim , 21. März . Wie schon Bürgermeister Ritter
in der letzten Bürgerausschußsitzung feststellte, brauchen die
Garantiezeichner der Jubiläumsausstellung nicht
herangezogen zu werden . In der letzten Stadtratssitzung wurde
die vom Ausstellungsvorstand vorgelegte, vorläufige Abrech¬
nung über die Ausstellung , nach welcher die Ausgaben durch
die Einnahmen vollständig gedeckt werden , genehmigt . Wäh¬
rend des Jahres 1907 sind für die Stadtgemeinde an Ge¬
ländeflächen erworben worden : 1 . zur Ergänzung und
Vermehrung des liegenschaftlichen Besitzstandes 12 Hektar 9 Ar
für 191115 Mi , 2 . für die Zwecke der künftigen Erweiterung
des Jndustriehafens auf der Friesenheimer Insel 169 Hektar
12 Ar , für 1 472 237 M . Der Jubiläumsbrunnen , der auf dem
Bahnhofplatze errichtet wurde und das Ausstellungsplakät in
bronziertem Gips plastisch darstellte , hat unter den Unbilden
der Witterung derartig gelitten , daß dieses letzte Erinne¬
rungszeichen an die Ausstellungsherrlichkeit entfernt werden
muß.

v . Jllerrau , 20 . März . Wie uns geschrieben wird , hat Ihre
Königliche Hoheit die Großherzogin Luise dem
Hglfsverein für entlassene Geisteskranke
zur Förderung seiner Bestrebungen die hochherzige Spende
von 300 M . zuzuweisen geruht .

H Lahr , 22 . März . Gestern vormittag ereignete sich im Gast¬
haus „Zum Waldhorn " ein schweres Unglück , indem die Klei¬
der der am Herde beschäftigten Köchin , Frau Pauline
Schlvab , Feuer fingen , so daß die Bedauernswerte mit
schweren Brandwunden bedeckt wurde , denen sie noch im Laufe
des Tages erlegen ist . — Im Kasinosaale hielt Herr G.
Dähne zwei sehr gut besuchte und mit großem Beifall auf¬
genommene Experimentalvorträge über das Wesen der Elek¬
trizität , über Elektrolyse, Luminiszenz , elektrische Entladun¬
gen in Gasen und Radioaktivität , sowie über die Polarisation
des Lichtes und die Farbenncrscheinungen im polarisierten
Lichte . Die Vorträge wurden durch glänzende Versuche unter¬
stützt.

Vom Bodensee, 23 . März . Für eine Kanalisation der
Wilhelmstraße und der unteren Friedrichsstraße fordert eine
dem Bürgerausschuß in Konstanz zugegangene Vorlage 30 700
M., die durch Kapitalaufnahme zu decken sind . Die Kanali¬
sation ist nötig , weil die jetzt zur Abführung der Abwasser
auch des ganzen Königsbauquartiers benutzte Lazarettdohle
der gesteigerten und mit Zunahme der Ueberbauung immer
inehr anwachsenden Abwassermenge nicht mehr genügt ; weil
ferner die Erstellung des Petershäuser Schulhauses Vorsorge
für sachgemäße Entwässerung der ganzen Anlage verlangt .
Die Kosten für den Anschlußkanal der Schulhausentwässerung
sind mit 1300 M . . schon im Kredit für den Schulhausneubau
vorgesehen. — Der Fleischverbrauch in Konstanz be¬
wegte sich im Jahr 1907 immer noch auf absteigender Linie :
er hat gegen das Jahr 1906 um 0,29 Kilo pro Kopf der Be¬
völkerung abgenommen . — Dieser Tage fand in Stein a . Rhein
eine Vorstandssitzung des Bodensee - Verkehr sver -
eins statt . — Die verminderte Rentabilität der Hopfen,
welche im vorigen Jahre hervortrat , hat an verschiedenen Orten
die Entfernung der hezüglichen Anlagen und deren Ersetzung
durch Obstbäume veranlaßt . >— Auf dem Bahnhofe zu
Stockach wurde in dieser Woche ein Transport schwerer
Schlachtochsen nach dem badischen Unterlande ( Karlsruhe und
Werthcim ) verladen . Es machte sich hierbei ein leichtes Sin¬
kend erViehpreisse bemerkbar, indem pro Pfund Lebend¬
gewicht nur 36—38 Pf . erzielt wurden . Für Mastschweine
werden zurzeit 40—42 Pf . pro Pfund Lebendgewicht bezahlt .

* Kleine Nachrichten aus Baden . Aus Mannheim wird ge - !
meldet : Der Ehrenbürger unserer Stadt , Minister a . D . !
Cisenlohr in Baden , hat dem für die Handelshochschule zu ^
bildenden Fonds eine reiche Gabe zugewendet . — Schwere Un¬
glücksfälle ereigneten sich in den Porphyrsteinbrüchen zu Dos¬
senheim ( A. Heidelberg) . Dem verheirateten Steinbrecher
Heinrich Niedling wurde ein Bein abgeschlagen. Der 32jätzr.
Steinbrecher Heinrich Möll, ein Familienvater von vier Kin¬
dern, erlitt so schwere Verletzungen, da er bald starb . Zwei
seiner Brüder sind gleichfalls in den Steinbrüchen tödlich ver¬
unglückt. — Der Maschinenfabrik Lorenz in Ettlingen wurde
von der Firma Krupp in Essen ein Auftrag auf eine
Spezialwerkzeugmaschine zuteil , die von so gewal¬
tigen Dimensionen ist , daß sie ein Gewicht von etwa 110 000
Kilogramm aufweisen wird . Eine Vorstellung von dieser Nie- :
senmaschine kann man sich machen , wenn man bedenkt, daß zu !
deren Versand 11 Eisenbahnwagen nötig sein werden . —

Ernc Landeskonferenz der christlichen Gewerkschaf¬
ten Badens findet am Sonntag den 29 . März in Offen¬
burg statt . — Die Umlage der Stadt Freiburg wurde für
1908 auf 25 Pf . festgesetzt. —- Am Samstag morgen um 9 Uhr
zündete eine 16 Jahre alte Dienstmagd von Konstanz, während
der Dienstherr , Fritschy, in der Kirche war . den Hof ihrer Herr¬
schaft , Röhrnangerhöf bei Radolfzell, an . Der ganze Hof
brannte toral nieder . Drei Feuerwehren , von Lig¬
geringen , Möggingen und Langenrain , waren erschienen, dock
war wegen Wassermangels nichts von Gebäuden zu retten .
Das Vieh konnte hinausgeführt werden. Der Schaden beträgt
17 000 Mark . Das Mädchen , das gewissermaßen in Zwangs¬
erziehung auf dem Hofe untergebracht war , vollbrachte die
Brandstiftung , um vom Hofe fortzukommen. Sie wurde ver¬
haftet und ins Radolfzeller Amtsgefängnis eingeliefert .

beigesetzten Großvaters , des Marschalls Lannes de Mon -
tcbello, von dort zu entfernen und in der Familiengruft auf
dem Friedhof von Montmartre zu bestatten.

Paris , 21 . März . Ter Exekutivausschutz des interna¬
tionalen Komitees für Wein - und Spirituo -
senbandel behufs Revision der Madrider Konvention
von 1891 beschloß , sich an der im nächsten Monate in Paris
stattfindenden Konferenz der Delegierten aller Nationen zu
heteiligen , um eine einheitliche Anwendung der Konvention
in Erwägung zu ziehen.

Newyork, 23 . März . Nach einem Telegramm aus Tokio ist
der Dampfer „ Matsu Maru " heute früh bei Hakodate
gesunken . Der Kapitän , 43 Mann der Besatzung und
die meisten der 244 Passagiere sind um ge kommen .

Karlsruher Kunstverein.
An künstlerischer Bedeutung stehen zurzeit zwei Kollektionen

heimischer Künstler weitaus im Vordergrund . Es sind die Por¬
träts von Wilhelm Trübner und die Landschaften von
Rudolf Hell wag . Die Trübnersche Porträtkollektion
enthält diesmal nur Werke aus früherer Zeit . Sie erhält da¬
durch noch besonderes Interesse , daß sie den beginnenden Ueber-
gang aus dem Stil der Leibl-Trübnerzeit in den Stil seiner
späteren Zeit veranschaulicht. Während die Gruppe der
männlichen Bildnisse noch ganz den in Grau gebroche¬
nen , geschlossenen Ton und den verschmolzeneren Vortrag der
älteren Periode repräsentieren , verkünden die Damenbild¬
nisse und das Kinderporträt in ihrer ausgesprocheneren Beto¬
nung der Lokalfarben und dem immer breiter werdenden Vor¬
trag den charakteristischen Wendepunkt in Trübners Entwick¬
lung . Doch schließen sie sich in dem Geist einer hohen, male¬
rischen Kultur mit den älteren immer noch einheitlich zu einem
harmonischen Gesamtbild zusammen . Die Bilder von Hell¬
wag entstammen durchweg seinem englischen Studienfeld : es
sind englische Landschaften und Marinen . Der abgeklärte
und verfeinerte Naturalismus , der das Wesen der Hellwag-
schen Kunst bedeutet, hat sich in seinen entscheidenden Quali¬
täten abermals gesteigert : in der Vereinigung von Kraft und
Tiefe der Farbe , von impressionistischer Unmittelbarkeit der
Naturcmpfindung und Reife und Bestimmtheit der formalen
Gestaltung . So offenbart diese Kollektion im ganzen wie im
einzelnen einen durchaus harmonischen Geist : männliche Ener¬
gie und kultivierte Feinheit der Empfindung in schönster Aus¬
gleichung. Die Arbeiten von Friedrich Kallmorgen zei¬
gen den Künstler dagegen diesmal keineswegs von seiner be¬
sten Seite . Hat das Hamburger Hafenbild noch Ton , Leben
und Temperament , so sind alle seine anderen Marinen und
Landschaften auffallend stimmungslos und hart , und zum Teil
von einer Kleinlichkeit der Behandlung . Aus den Werken des
von einer nüchternen Kleinlichkeit der Behandlung . Aus den
Werken des bekannten Worpswedeners Vogeler spricht ohne
Zweifel eine künstlerische Persönlichkeit. Sie hat Stil u . Eigen¬
art , wenn auch nicht unbeeinflußt von den Präraphaöliten und
Segantini . Aber das Persönliche äußert sich maniriert , ge¬
wollt, und seine gleichwertige Durchdetaillierung der Dar¬
stellung und der grellen und bunten Farbe viel mehr zeich¬
nerisch, als malerisch empfunden. Namentlich das große Mit -
telbild winkt wie eine gemalte Buchillustration . X . VL.
wollt und seine ganze Kunst ist in der gleichwertigen Durch¬
detaillierung der Darstellung und der grellen und harten Farbe
viel mehr zeichnerisch als malerisch empfunden . Namentlich
das große Mittelbild wirkt wie eine gemalte Buchillustration .

X . VV .

Aeueste WcrcHvicHLen rmö
* Paris , 23 . März . Der „ Matin " berichtet, daß die

franzosenfeindlichen Treibereien in In¬
do chi na feit einiger Zeit einen bedenklichen Umfang
angenommen hüben. Ananritische Bonzen verbreiten
massenhaft Flugschriften , die zur Steuerverweigerung
und bewaffneten . Bekämpfung dev Fran¬
zosen auffordern , wobei sie den Eingeborenen den
Sieg Japans über Rußland als erhebendes Beispiel Vor¬
halten . Die Flugschriften feien aus Japan von cma -
mitischen Flüchtlingen eingeschmuggelt worden . Infolge
dieser Treibereien sei vor einigen Monaten im dritten
tonkinesischen Schützenbataillon in Bacninh eine ernste
Verschwörung ausgebrochen , die glücklicherweise
bald entdeckt und im Keime erstickt worden war .

* Konstantinopel , 23 . März . General Robilant ist
seitens Italiens den Mächten, der Pforte und den
hiesigen Botschaftern als Kandidat für den Posten eines
Gendarmeriekommandanten in Mazedo¬
nien notifiziert worden.

* Port au Prince , 23 . März . General Firmin und
andere Revolutionäre , die sich in das französische Konsu¬
lat geflüchtet hatten , schifften sich gestern auf dem fran¬
zösischen Kreuzer „d '

Estreß"
, der nach Saint Thomas

abging , ein.
* Peking , 23 . März . Wegen der Freigabe des japa¬

nischen Dampfers „Tatsu Maru " sind, wie
bereits berichtet , im Süden 'von China große Unruhen
ausgebrochen . Eine vieltausendköpfige Menschenmenge
forderte die Entlassung des Generalgouverneurs von
Kanton . Die Bevölkerung boykottiert alle
japanischen Waren . Die japanischen Kaufleute
reifen eckig ab.

Literatur :.
Wimmer , E .» Or . oec . publ ., Mannheims Stellung im Nutz¬

holzverkehre, von 1800- 1905 . Preis 4 Mark . (G . Braun ,
Karlsruhe .)

Deutschland besitzt heute zwei Zentren , das rheinische und
das sächsische Industriegebiet , denen das meiste Nutzholz zu¬
strömt . Eine historische Entwicklung des Solzverkehrs aus den
süddeutschen Staaten nach dem Rheine und der Zufuhr von
außerdeutschem Holze in dieses Gebiet zu geben , ist die Auf¬
gabe der vorliegenden Abhandlung . Als fester Punkt , um die
Wandlungen im Holzverkehre, welche im Laufe des Jahr¬
hunderts erfolgt sind , direkt oder indirekt zu erfassen , wurde
Mannheim gewählt , das schon frühe eine große Bedeutung
im Holzverkehre hatte und heute noch ein Hauptholzhandels -
platz Süddeutschlauds ist .

Nach einem Ueberblick über den Stand der Wirtschafts¬
politik und des Holzhandels zu Beginn des 19. Jahrhunderts ,
nach Charakterisierung von Mannheims Stellung darin ,wird das Thema in zwei Hauptabschnitten behandelt. Der
erste umfaßt den Holzverkehr bei Mannheim von 1800 bis
1869 , zur Auflösung des deutschen Zollvereins , dem zweiten
ist die Entwicklung des Holzverkehrs von 1869 bis 1905 gewid¬
met . Nachdem die Aenderungen in den herrschenden wirt¬
schaftlichen Theorien und ihre Wirkung auf die Forstgesetz¬
gebung , das Abgabewesen, die Zollpolitik, die Gestaltung des
Verkehrs zu Wasser und zu Land nach zahlreichem Quellen¬
material dargelegt ist, wird mit Hilfe überkommener statisti¬
scher Bruchstücke ein Bild des Holzverkehrs für jene Periode
entrollt .

Der zweite Abschnitt geht zunächst auf die Entwicklung der
Verkehrstechnik, auf das Eisenbahntarifwesen und die Zoll¬
politik ein , um dann auch die Spezialisierung und Gliede¬
rung des Holzhandels , sowie die nun entstehende Holzindustriemit zahlenmäßigen Belegen zu skizzieren . Der Größe und der
Art des Holzverkehrs nach Transportmethode , nach Holzarten
und Sortimenten , nach Bestimmungs- und Herkunftsländern
von 1869 bis 1900 sind die folgenden Ausführungen gewidmet
und die Veränderung durch Wandlungen auf dem Gebiete
der Handels - und Verkehrspolitik oder der Forstpolitik be¬
gründet . Ein kurzer Ueberblick über die in jüngster Zeit öf¬
ters besprochene Neugestaltung von Verkehrswegen, die für
den Holzverkehr Mannheims in Betracht kommen , und die
Besprechung der Wirkung solchen Wechsels vervollständigen
zusammen mit dem letzten Abschnitt , der sich auf den Preis¬
gang des Holzes im Walde und auf dem Markte bezieht, diese
Abhandlung .

In der Schlußbetrachtung wird zusammcnfassend darauf
hingewiesen , daß die Entwicklung Deutschlands vom Agrar -
zum Industriestaat - rasch mit Verkehrsverhältnissen sich änderte ,
daß damit an den Wald als Rutzholzproduzent immer wach¬
sende Ansprüche gestellt wurden und ein dauerndes Steigender Holzpreise eintrat , die in unserem Gebiete nur durch
industrielle Absatzkrisen zurückgeschraubt werden. Mit der
Blüte der Industrie in Deutschland geht also eine intensiveund einträgliche Forstwirtschaft Hand in Hand.

KvoßHerzogttches KofLHealer .
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Dienstag , 24 . März . Abt . E . 47. Ab .-Vorst . „Michel
Angela" , Drama in einem Akt von Hebbel . — „Die Hoch¬
zeit der Sobeide ", dramatisches Gedicht in einem Akt von
Hofmannsthal . Anfang 7 Uhr , Ende (410 Uhr.

Wetterbericht deS ZentralbureanS für Meteorologie «. Htzdr .
vom 23. März 1908.

Die gestern vor der irischen Westküste erschienene Depression
, ist , an Tiefe dabei erheblich verlierend , nordostwärts weiter -
! gezogen. Das Hochdruckgebiet über Nordrußland und Finnland ,
! sowie das flache Minimum über dem mittelländischen Meer

bestehen fort . Ein weiteres Maximum ist im Südwesten er¬
schienen. In Deutschland ist das Wetter vorwiegend heiterund in den Morgenstunden kühl. Vorwiegend heiteres , trocke¬
nes , nachts kaltes , am Tag warmes Wetter ist zu erwarten .

Wetteraachrichte« aus dem Lüde«
vom 23. März , früh.

Lugano halb bedeckt 6 Grad ; Biarritz heiter 10 Grad ; Nizzahalb bedeckt 8 Grad ; Triest wolkenlos 5 Grad ; Rom wolkenlos
6 Grad ; Eagliari bedeckt 11 Grad ; Brindisi , wolkenlos 10 Grad .
WitteruagSbeobachtaage » der Meteor,!», . Statt»» Karlsratz «.

März
SI . NachlL S- U .
22 . Mrgs . 7- N .
22 MittgS . 2- U .
22 . Nachts 9- U .
23 . Mrgs . 7- U .
23 . MitlgS 2» U .

WerfcHieöerres .
Lübeck, 23 . März . Auf dem Ratzeburger See ist gestern

abend die Motorbootfähre „Domfähre " mit 14 Passagie¬
ren gesunken . 4 Personen wurden gerettet , die anderen
sind wahrscheinlich ertrunken .

Mainz , 23 . März . In der Kaffe des Beamten -Konsumver -
eins wurde ein Fehlbetrag von 4000 Mark entdeckt .Die Staatsanwaltschaft hat die Untersuchung eingeleitel .

Stutgart , 23. März . Die Beerdigung des Gehermerats
Prof . Dr . Eduard Zeller fand gestern unter Teilnahme
zahlreicher Gelehrten statt . Als Vertreter des Kaisers war
der preußische Gesandte von Below-Rutzau erschienen.

Paris , 23 . März . Der Herzog v . Montebello richtete an
den Ministerpräsidenten einen Brief mit einem heftigen Pro¬
test gegen die Ueberführung Zolas nach dem Pan¬
theon, da dieser die Armee beleidigt habe ; gleichzeitig ver¬
langt er die Ermächtigung, die Ueberreste seines im Pantheon

Barom .MW Therm .
in 6.

Mol .
Frucht.

Keuchtt̂
r-u tu
Vro»,

750 .9 7 .7 6 .1 77
750 .3 4 .9 5 .6 86
746 2 140 5 .7 48
744 .2 7 .5 59 76
746 4 2 .1 49 91
747 9 13.2 5 .1 45

Wind ! Himmel

SE
WSW

E
NE

bedeckt

heiter
wolkenlos

§

Höchste Temperatur am 21 . März : 115 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 4 .2.

Mederschlagsmenge des 21 . März : 0.0 mm.
Höchste Temperatur aw 22 . März 14 6

darauffolgenden Nacht : 0 .9
Niederschlagsmenge des 22 . März 0 .0 mm
Wasserstand deS Rheins am 22 März ,

t»sel 136 m , gefallen 1 om ; Kehl 191 w
Maxa » 3 51 m , Stillstand ; Maanhei«
7 om

Wafferstaud deS RheiaS am 23 . März ,
insel 1 .37 m , gestiegen 1 om ; Kehl 189 m
Maxa » 3 .46 m , gefallen 5 om ; Mannheim 2 80 m , gefallen
6 om.

niedrigste >n der

früh : Schnster -
, gefallen 1 em -
2 .86 m, gefallen

früh : Schnster -
, gefallen 2 om ;

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
Druck und Verlag:
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der grössten Haltbarkeit . K.709 .20.
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post - und kratulationsliartea mit pdotograpkle billigst .
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Haltestelle der elsktrisebvii Laim kcküdldnrxvrtor - dlükldnrx .
Atelier parterre . ^ vlepkon 2443 .

Lwpkekle wein der Xenasit modern sinxeriebtetes Atelier .

k 'ritL ^ Idreckt

Waiitag, 23. ». Dieaslag, 24 . Wiikj, adeiids 8 styr
(2. Tag Wiederholung ) im Museumssaal .

Astronom. AuSstattungsVorttag
des Physikers varLarü Usltmamr aus Hamburg :

„Ein Ansflug in de« Weltenraum"
illustriert durch ca . 150 5x5 qm große Lichtbilder , teils beweglich .Die Phänomene der Sonne .
Die Sonnenfinsternis am SV. Angust 1SVS.

Im Reiche des Welteutodes .
Ein Tag auf dem Monde.

Die Minder der Sonne .
Ter MarS im Frühling LSVS.

Jft der Mars bewohnt?
Der Ban der Milchstraße «nd des Himmels.Im Weltenozean.

Rum . Billets L S .— und L — Mk ., nichtnumerierte L ISS Mk . inA. Bielefelds Hosbuchhandlung (Ltebermann u . Co .) und an der Abendkaffe.

O '156

Lte Europa
KariZfuIle

Tonr
fs8tp !atr

Erstes überseeisches Bio¬
graphen - Unternehmen.

klvgants8 kivbvnrsll.
SS « « Sitzplätze.

^ L « L. nvsnSs 8
Ritt»»- , viistiz « 18 »nl «

nachmittags 4 und abends 8 Uhr :

KlW blikk VmisülilixU
MestiMjektM.

Spezial -Anfnahme« a«S dem Lebe«
»nd Treibe« fremder Völker und

deren Industrie . Q 160
Hochdezentes Familten -Repertoir .

In jeder Vorstellung als Extra -Einlage :

LttStimMMilKMidr .
Preis« : Loge 2 M ., Sperrsitz 1 .50M .,I . Platz 1 M .,II . Platz 70 Pf , Hl . 40Pf .
Militär v . Feldwebel abwärts u . Kinder
unt . 10 Jahren auf all. Plätzen d . Hälfte.
Vorverkauf : 10—12 Uhr a d . Zirkus -
kaffe . In d . Zeit kdnnen Logen, Sperrsitz,I . Plätze gewählt und obneZuschlag

belegt werden.
Kassa - Oeffnung Stunde vor Beginn .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Oeffeatliche Zustellung einer Klage.
Q ' 138 .2 . 1 . Nr . 6294. Konstanz .

Der Privat B . Weber in Konstanz,
Prozrßbevollmächtigter : Rechtsanwalt
Jung in Konstanz, klagt gegen den
Karl Krauß von da, z . Zt . an un¬
bekannten Ortm , aus Kauf, Annui¬
tätenhypothek, Schuldübernahme und
Forderungsübertragung auf gegen
Sicherheitsleistung vorläufig vollstreck¬
bare Verurteilung zur Zahlung von
87SF0 M . nebst 4 »/, Zinsen vom
Slagezustellungskage ab und Tragung
der Kosten des Rechtsstreites einschließ¬
lich der durch Erlassung und Vollzug
des Arrestbefehles erwachsenen .

Der Kläger ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung drS Rechts-
streits vor die I . Zivilkammer des Gr .
Landgerichts zu Konstanz auf

Mittwoch den 20 Mai 1908 ,
vormittags 9 Uhr ,mit der Aufforderung, einen bei dem

gedachten Gerichte zugelaffencn Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klagebekannt gemacht .

Konstanz , den 19 . März 1908 .
Bierneisel ,

Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts.
Q ' l4l . Breisach . Das Konkurs¬

verfahren über den Nachlaß des Land¬
wirts Fridolin Gerhart von
Jechttngen wurde nach Abhaltung des
Schlußtermins und vollzogener Schluß-
Verteilung aufgehoben .

Breisach, den 19. März 1906 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
_ Birken meyer .

Bekanntmachung.
Q . 122 . Bühl . In dem Konkurs¬

verfahren über das Vermögen des
Ratschreibers Karl Krepper in Bühl
soll mit gerichtlicher Genehmigungdie Schlußverteilung erfolgen. Da¬
zu sind 8 759 M . 72 Pf . verfügbar .
Nach dem auf der Gerichtsschreibcrei
zur Einsicht der Beteiligten nieder¬
gelegten Schlutzverßeichnis sind 290
M . 70 Pf . bevorrechtigte und 25 795
M . 85 Pf . nichtbevorrechtigte Forde¬
rungen zu berücksichtigen . Die
Gläubiger , welche abgesonderte Be¬
friedigung beanspruchen, werden auf
§ 153 der Konkursordnung aufmerk¬
sam gemacht . Bühl , den 16 . März
1908 . Der Konkursverwalter .

Konkursverfahren .
Q . 100. Nr . 2680 . Mannheim .Das Konkursverfahren über den Nach¬

laß des Chorsängers a . D . Alois
Wensaner in Mannheim wurde nach
Abhaltung des Schlußtermins und
nach Vollzug der Schlußverteilungheute aufgehoben .

Mannheim , den 16. März 1908 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 3 :

Fleck.
Konkurs»erfahre».

Q .14S . Nr . 2646. Mannheim .
Das Konkursverfahren über das Ber -
mögen des Bauunternehmers Josef
Schuldheis in Mannheim wird,
nach Abhaltung des Schlußtermins ,
aufgehoben.

Mannheim, den 16 . März 1908 .
Großh . Amtsgericht IV ._

August Kopp in Mannheim wurde
b-ute nachmittag >/,1 Uhr das Kon¬
kursverfahren eröffnet.

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Rechtsanwalt vr . Gustav Mayer in
Mannheim.

Konkursforderungen sind bis zum25 . April 1908 bei dem Gerichte anzu-
meldrn.

Zugleich wurde zur Beschlußfassungüber die Wahl eines definitiven Ver¬
walters , über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses und eintretenden-
falles über die in § 132 der KonkurS -
ordnung bezeichnet« ! Gegenständeauf

Freitag den 3 April 1908,
vormittags 11 Uhr ,sowie zur Prüfung der angemeldeteu

Forderungen auf
Freitag den 29 . Mai 1908 ,

vormittags II Uhr ,vor dem Großh . Amtsgerichte Abt . XIII )I . Obergeschoß , Saal 0 , Termin
anberaumt .

Allen Personen , welche eine zurl Konkursmasse gehörige Sache in Be-
sitz haben oder zut Konkursmasse et.
was schuldig sind , wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten, auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitzeder Sache und von den Forderungen »für welche sie aus der Sache abge¬sonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis
zum 25 April 1908 Anzeiqc zu machen .Mannheim , den 19 März 1908
Gcrichtsschreiber Großh . Amtsgerichts

Abt. XHl . l
Spieß ^

Konkurseröffnung .
O . 181 . Nr . 4004. Müllheim .Ueber das Vermögen der Brauerei

Ntederwetler , Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung in Niederweiler, wird
heute am 21 . März 1908, vormittags10 ' /, Uhr, das Konkursverfahren er¬
öffnet , da die Gesellschaft zahlungsun¬
fähig ist.

Der Rechtsanwalt Hirsch in Müll¬
heim wird zum Konkursverwalter er¬
nannt .

SvnkurSsorderungen sind bis zum7. Mai 1908 bet dem Gerichte anzu¬melden .
Es ist Termin anberaumt vor dem dies¬

seitigen Gericht zur Beschlußfassungüber die Beibehaltung des ernannten oder
die Wahl eines anderen Verwalters ,sowie über die Bestellung eines Gläu -
bigerausschuffes und eintretendenfallsüber die in § 132 der Konkursordnung
bezeichnet« ! Gegenständeauf
Dienstag den 7 . April 1908 ,

vormittags 10 Uhrund zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Dienstag , den 19 . Mai 1908 ,

vormittags 10 Uhr .Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird aufgegeben, nichts an
den Gemeinschuldner zu verabfolgen

! oder zu leisten, auch die Verpflichtung
. auferlegt , von dem Besitze der Sache
! und von den Forderungen , für welche
! sie aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen, dem .Konkursverwalter bis zum 1 . Mai 1908
Anzeige zu machen .

Müllheim, den 21 . März 1908 .
Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts

Gnädig .

Bekanntmachung.
Q . 102 . Nr . 3307 . Oberkirch. Im

Konkurse über das Vermögen des
Kaufmanns Ignaz Daigger -Jehle von
Oppenau hat die Gläubigerversamm - !
lung vom 23. März 1908 auch über
die Vervollständigung des Gläubiger¬
ausschusses zu beschließen .

Oberkirch, den 18. März 1908 .
Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts :

Schneider .

verstorbenen Adlerwirt Matthias Wei¬
ßer Witwe, Salomea geb . Weißer ,in Langenschiltach wird nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins und
nach Vollzug der Schlußverteilung
aufgehoben.

Tribcrg , den 14. März 1908 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts :

Rödle.

SoukurSerSffuuu».
Q182 . Nr . 3517 Waldkircb .

Ueber das Vermögen der HeinrichVolk Wwe ., Schuhgeschäft in Wald-
ktrch , wurde beute am 21 . März 1908 ,
nachmittags 7 Uhr, das Konkursver¬
fahren « öffnet, da dte Gemetnlchuldnerin
wegenZahlungsunfähigkeitdieZahlungen
eingestellt hat.

Der Kaufmann Josef Rau in Wald-
kirch wurde zum Konkursverwalter er¬
nannt

Konkursforderungen sind bis zum 10 .
April 1908 bet dem Gerichte anzumelden.

Es wird Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte zur Beschlußfassungüber die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Verwal¬
ters , sowie über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses und eintreten¬
denfalls über die in Z 132 der Kon¬
kursordnung bezeichneten Gegenstände
auf
Mittwoch den 15 . April 1908,

vormittags 9 Uhr ,
sowie zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Mittwoch den 6 . Mat 1908,
vormittags 9 Uhr .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be-
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind, wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten, auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitzeder Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abgeson-
derte Befriedigung in Anspruch neh-
men, dem Konkursverwalter bis zum10. April 1908 Anzeige zu machen .

Waldkirch , den 21 . März 1908 .
Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts

I B . : Epting .

schnitte l , 46 II . und 40 HI . Klaffe .
Fohren : 4 Stämme II . , 44III ., 25IV .,54 V . und 3 Vl . Kl. , 26 Abschnitte
(Glaserbolz) II », 16 Ild , 36 III . Kl .und 1 Erle IV . Kl I . g . 530 Fm .
Forstwart Köhler in Schwandorf zeigtdas Holz vor und gibt weitere Aus¬
kunft . Q ' I95

Großh . Forfiamt Mittelbrrg
(Ettlingen ) versteigert unter den üb¬
lichen Bedingungen aus dem Distrikt
Tannwald

Montag , SO . März 1S « 8 ,
vormittags 10 Uhr, im Rathause zu
Langenalb : 25 Eichen IV ., V. und VI .,

, 1125 Ster buchenes, 1108Ster tannenes
! Scheit- und Klotzholz,
j Forstwart Kluderer in Schiel-
berg gibt auf Verlangen nähere Aus -

^
kunft . Q ' 194 .2 .1

Kmzleigchilsenftellk
mit einer Jahresvergütung von 900 M .
auf I . April durch jüngeren Ber-
waltungsakurar zu besetzen. Q '198

Waldkirch , den 20. März 1903 .
Großh . Bezirksamt ,

vr . Klotz .

Schreidgehilfm-kle-
Bei diess . Notariat ist eine Srhreib -

gehilfeuftelle auf 1 . April 1008
zu besetzen. Jahresvergütung 600 M .

Bewerber wollen sich alsbald melden.
Pforzheim, den 21 . März 1908 .

Großh . Notariat 3.
Huber . Q '198

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen .

Die Bahntelegraphenanstalt Gundels -
heim wird am 1 . April l . Js . für den
allgemeinen Verkehr eröffn« . Q '162

Karlsruhe , den 20- März 1908.

Sinkursvrrfahre». -
Q .179 . Nr . 2966. Mannheim .

Ueber das Vermögen des Ingenieur -

Ssukursverfahren .
Q .144 . Nr . 2308 . Pforzheim .Das Konkursverfahren über den Nach¬

laß des Landwirts Jakob Krämerin Dietlingen wurde nach Verteilungder Masse durch Beschluß Großh . Amts¬
gerichts dahier vom Heutigenaufgehoben.

Pforzheim, den 19. März 1908.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts I .A. Schmitt , Aktuar.

Bekanntmachung .
Q . 121. Triberg . Das Konkurs¬

verfahren über das Vermögen der

Strafrechtspflege.
Ladung.

O '140 .3 . 1 . Schwetzingen . Gustav
Nußkern , Bäcker, geboren am
18 . März 1879 zu Frrudrnstadt , zuletztin Neulußheim wohnhaft gewesen, dessen
Aufenthalt unbekannt ist, wird beschul¬
digt, als Ersotzreservtst ausgewandert
zu sein, ohne von seiner bevorstehenden
Auswanderung der Militärbehörde An¬
zeige erstattet zu haben , Uebertretung
gegen Z 36E R -St .-G .-B .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hterselbst auf

Freitag den 22. Mai 1908,
vormittags »/, 9 Uhr ,vor das Großh. Schöffengericht in

Schwetzingen zur Hauptverhandlung
geladen .

Auch bei unentschuldigtemAusbleiben
wird zur Hauptverhandlung geschrittenwerden.

Schwetzingen , den 12 März 1908.
Büchner ,

GerichtSschreiber Gr . Amtsgericht».

Vermischte Bckanntmachnnge ».
WtMt Bekuiimchi«.

Landwirt Stefan Schächtele Witwe,Stefanie geb Lang in Gündlingen,
geboren zu Munzingen am 7 . Januar1839 , ist am 25 . Januar 1908 gestorben .Alle Personen, denen ein Erbrecht am
Nachlaß der Verstorbenen zusteht ,werden aufgefordert, sich spätestens bis
zum 15 . Mai 1908 bei dem diesseitigenNotariat zu melden . Q '19? .2 .1Der Nachlaß beträgt ca . 1900 M .

Breisach , den 20 . März 1908 .Gr . Notaria t Breisachals Nachlaßgertcht.
Ramstein .

Nlltzholz -Bcrftcigcrung.
Großh . Forstamt Meßkirch ver¬

steigert am DienStag de« 31 . Märzl. I ., mittags L Uhr beginnend, im
Gasthaus zum „ Adler " in Schwan
d»rf (AmtStockach, Station Mühlingen)
aus den Domänenwaldungen „Schwan-
dorferwald, Boschenholz und Hölzle"mit Borgfrtft bis Martini 1. I . :
Fichten : 6 Stämme 1 , 53 II , 110III .,
!83 IV . und 133 V . Klaffe . 46 Ab -

LM -WW« Mniikis.
Mit Gültigkeit vom 1 . April 1908

wird die Station Lenzkirch mit nach¬
stehenden Frachtsätzen in den Ausnahme¬
tarif 10 (Getreide) ausgenommen. Q '163

Bon LudwigShafena . RH.100 , Pfennig
Bon Speyer Hafen lOllf .lOOkA.
Karlsruhe , den 20. März 1908 .

Gr . Generaldirektor «
der Bad . Staatseisenbahnen .

Süddeutsch - Österreichisch -
Ungarischer Eiseubahn -

Berband .
Ab 15 . April 1908 werden die Sta¬

tionen Mannheim und Mannhetm -Jn -
dustriehafen für den Verkehr mit Wild¬
ster« in den Ausnahmetarif Nr . 33,
Abteilung II und III (Ton , Schiefer
usw.) einbezogrn.

Die Frachtsätze bettagen für b-ibe
Stationen je 1/17 Mk . für 100

Karlsruhe , 21 . März isos . Q203
Großh . Geueraldirektioa

der badische « StaatSeisenbahuen .

Belgisch - Südwestdeutscher
Berkehr .

Mit Gültigkeit vom 1 . April 1908
tritt ein neuer Ausnohmetarif für die
Beförderung von Steinkohlen, Koks
und Steinkohlenbriketts von belgischen
Stationen und Trrneuzen nach Basel
in » rast . O '201

Näher« Auskunft erteilt unser Ber»
kehrsbureau .

Karlsruhe , den 21 . März 1908 .
Großh . Genrraldirektion

der Bad . Staatseisenbahnen .

Niederländisch - deutsche
Giseubahverbäude .

Am 1 . April 1908 tritt zu dem
Gütertarif Teil IL vom 15 . Juli 1906
ein Nachtrag V in Kraft . Er enthält
u . a . die Ausnahme der Artikel Chlor¬
zinnlösung (Ztnnchlorid) sowie Chan-
kaltumlauge und Cyannattiumlauge in
das Verzeichnis der zur Beförderung
in Kessel- und anderen Grfäßwagen
zugelaffenen Flüssigkeiten.

Preis 5 Pfa . O '202
Karlsruhe , den 21 . März 1908.

Großh . Generaldirektion
der Badischen Staatsetsenbahnen .
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